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FAN FICTION (1800 / GEGENWART)
Workshop der Teilprojekte B01 & B07 des SFB Medien der Kooperation

08. NOVEMBER 2018

Begrüßung und Einleitung  (14:15–15:00 Uhr)

Louis Pahlow (Frankfurt /M.)
Fan Fiction: Perspektiven der Urheberrechts-
geschichte (15:00–16:15 Uhr)

Sibel Kocatepe (Siegen)
Recht im Wandel? Transformative Werke und das 
 Urheberrecht der Zukunft (16:45–18:00 Uhr)

Matthew Birkhold (Columbus)
The Rules of Fan Fiction in 1800 (18:15–19:30 Uhr)

09. NOVEMBER 2018

Thessa Jensen (Aalborg)
Co-Creation, Co-Crediting, Gift Giving. Kooperations-
praktiken in Fan Fiction (09:00–10:15 Uhr)

Niels Penke (Siegen)
Die Anderen des Genies. Theorien und Praktiken 
 kollaborativer Autorschaft um 1800 (10:15–11:30 Uhr)

Anne Ganzert (Konstanz)
Self Policing Fans – Fans schreiben in/über/mit 
 Fandoms (11:45–13:00 Uhr)

Mittagsimbiss (13:00 Uhr)
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In digitalen Öffentlichkeiten kursiert eine Vielzahl von 
Texten, die urheberrechtlich geschützte Werke fort-
schreiben und re-kombinieren. Der Workshop diskutiert 
zum einen die konkurrierenden Formen der Beschrei-
bung solcher Texte und Textmassen, indem er den Be-
griff Fan Fiction (und verwandte Bezeichnungen wie 
Mashup, Remix und Sampling) mit dem Konzept ‚trans-
formativer Werke‘ in Verbindung setzt. Zum anderen soll 
der historische Vergleich 1800/Gegenwart Forschungs-
ansätze zusammenführen, die eine literaturwissen-
schaftliche sowie zugleich medienhistorische Dimen-
sion aufweisen, sind doch Literaturgeschichte und Urhe-
berrecht mit der im letzten Drittel des 18. Jahrhunderts 
einsetzenden Verrechtlichung immaterieller Güter eng 
verwoben.
Die alltägliche Präsenz und der Erfolg von Fan Fiction for-
dert das bestehende Urheberrecht heraus. Die explosive 
Zunahme ‚minoritärer Autorschaft‘ wirft die Frage auf, in-
wieweit das Phänomen mit Verweis auf die Dynamik di-
gitaler Kulturen ausreichend erklärt ist. Es spricht eini-
ges dafür, dass die kooperative Natur von Schreibprakti-
ken im Zeichen von Fan Fiction Prozesse sichtbar macht, 
die neben den Routinen des Literaturbetriebs und einer 
institutionalisierten Literaturkritik immer schon bestan-
den. „Fortsetzungen“ fremder Werke ohne Einwilligung 

der „Schöpfer“ hat es stets gegeben und waren noch im 
18. Jahrhundert unhinterfragte und weithin unproblema-
tische Praxis. Die Literaturgeschichte der Werkherrschaft 
(Heinrich Bosse) und die Sozialgeschichte des „romanti-
schen Autor-Genies“ (Martha Woodmansee) werden vor 
diesem Hintergrund Objekte neu erwachter Aufmerk-
samkeit und provozieren eine Revision.
Anhand konkreter Fallbeispiele und Vergleiche geht der 
Workshop folgenden Themen nach:
 Praxis transformativen Werkschaffens: Wie hängen 
Praktiken des Editierens (in digitalen Öffentlichkeiten), 
Lektorierens und des kollaborativen Schreibens mit ko-
operativen Infrastrukturen zusammen?
 Fan Fiction / transformative Werke nach Erfindung 
des Urheberrechts: In welchen Nischen und unter wel-
chen Bedingungen haben sie nach den Verrechtlichungs-
schüben überlebt und fortexistiert? Welchen Einfluss 
haben die sich historisch wandelnden urheberrecht-
lichen Bedingungen auf das Verfassen und Veröffent-
lichen transformativer Werke und Fan Fiction?
 Idiosynkratische Produktions- und Veröffentlichungs-
ordnungen: Inwiefern entstehen aus der Praxis heraus 
eigenständige Regeln, Werte und Konventionen, die als 
Alternativen zum geltenden Urheberrecht das Agieren 
der Akteurinnen und Akteure formen?


